
  



  



  



  



 

  



  



Ich Leonhardt Hollkhalb Bürger zu Zürich, der Zyrt der Edlen, Gesträngen fromen Eerrnuesten, 

für sichtigen, eersamen und Aüssen Herren Bürgermeisters und Rath der Statt Zürich, meyner 

gnedigen und gönstigen lieben Herren, geordneter Vogt, deer Graffschafft Kyburg, thun 

khundt mängklichem mit disserem Brieff. Als sich spann und missverstand off hürtigem Tag, 

dato diss Brieffs vor mir und einem Eersamen Gricht zu Rüeggissaltorff zugetragen und 

gehalten, zwüsthent den eersamen und bestheidenen Haussen Thobler, Jörgen Husseen und 

Hauuss xxx den Dorffmeyerren zu Alltorff als von wegen kund xxx derselbigen gantze 

Gemeynd an einem, Sodüene Heinrichen und Hauussen den Bachoffnerren Gebrüederen 

wyland Hauussen Bachoffners genandt von Froidweyl soligen verlassen seyn, dass(xxx)1 

Jörgen Bachoffner für sich selbst und auch im namen seyner Brüederen als weyland 

Bachoffners seligen auch zu Froidweyl erliche seyn, dess anderen Theils. Von wegen das sich 

vorgenannte Dorffmeyere, innamen der gantzen Gemeynd verklagten, auch mir, und einem 

eersame Gericht fürbringen lassen. Wie das sich vor etlichen versthinen Jarren begeben. Dass 

vorgedachte Hauus Bachoffner genandt sey und Hauus Bachoffner seyn Bruder, alls der 

obgemalte Knaben Vater und Eltern solich so sey 

Noch beurrtheilt by einanderen inn einer Husshaltung gewüssen, by inen zu Altorff ein 

Behussung, sampt etlichen Stuhk, und Güetteren verkaufft, auch daruff den gewonlichen 

Inzug erleit und darby ein gantze Gmeind fründtlich gebürten. Dass man sey von Froidweyl 

nachin ire Güetter sampt der Gemeind Gerechtigkeit, inn wenn und weyd, nichtdesto minder, 

alss wann sey daruff zogen und indort der Gemeind Husshablich sessen nutzen müssen und 

brüchen lassen wollte. Dritt dem Versprochenes werde und müesse iren einer bald daruff 

oberhin züchen und sich daselbs Husshablich setzen, inn wellicher irer Pfirt sey inen 

gewillfaret und den Hinzug abgenomen, doch anderer Gestalt mit dann dass sey irem 

vorgethonem Versprechen, so bald iemer möglich statt thun und nachkomen sollend. 

Obelches aber von inen noch bissher mit besthechen sonder sigen sey inen jetz etliche Zytt 

und Jar lang mit dem Waydgang oberlagen gewessen. Dass inen mit meer noch lännger 

Zugedulden seye. Disweyl dann ire Elteren bey kurtzem Jahren von einanderen Theilt und 

jetzunder zwo Husshaltungen under inen den Söhnen zu Froidweyl sigen und aber entkheimen 

under inen ir Höffli und Behussung gen Altorff vertheilt, wie aber billich besthöchen seyn sollte 

sondern jene allen gemeinlich dasselbig vorbehalten 

Obelches sey allein von wegen ihres Vortheils und eigenen Genusses. Doch der Gemeind zu 

Altorff und irem Weydgang zu sthaden und nachtheyl gethan, damit sey allso all gemeinlich 

mit ihrem Veych irer Gemeind Gerechtigkeit inn einen und Weyd zu inen vorrhin geniessen 

nutzen und brüchen könten, dass inen aberganntz besthwerlich auch wieder ihres Dorffs 

Gerechtigkeit und alt Herrkomen sige. So vermeynten sey dass einmal sey sthuldig sey, einer 

inen zu innen oberhin auf ir Güettli und Behussung zuzüchen, Ibauer sey acht irer Gemeiyd 

Gerechtigkeit genoss und sächig sey welten im Fhal sey aber dasselbig zuthun sich widersetze. 

So verhofften und begürten sey by irer Gmeind Freyheit und Gerechtigkeiten besthützt und 

gehanndthant zuwerden und sey nach luth derselbigen mit Fug und Gewalt hab(xxx)2. Zu in 

mit ihrem Veych weder in ire eigne Güetter noch auff die gemeine Zälgen zuweid zufaren 

sonder sey dass Weydgangs halb dass Ortts unbesthwert rüerrig und ungesumt lassen sollten. 

 
1 Restliches Wort verschwommen 
2 Ebd. 



Auff sollichs abermalts Heinrich und Haus dassgleychen Jörg die Bachoffneren Fürgwondt und 

ein gantze Gemeind zu Altorff höchlich gebürten, sey wollten alls Güete liebe Fründ und 

Nachburren mit inen noch etwas Zeytts lang und xxx gegen indass Weiydgangs halb, dass best 

thun. Sey inn irer 

Gemeind mit dem Veychli. Wann sey ire Güeter daselbst bürten, dulden und in iren Vynfängen 

weyden lassen, sonst begerren sey inen einander Wäg Weydgangs halb kein sthaden, noch 

Übertrang zethund, noch überleygen zesind. Auff sollichs die Dorffmeyer weyther darthun 

lassen. Sig könten inen hier innen mit bewillfahren. Dann so sey sömlichs nach liessen und 

weyther vergonndten Brüchte es einer gantzen Gemeinyd mit allein ein grosse besthwürd 

sonder auch ein Rüererung und Ingang. Dass andere hernach dasselbig gleicher Gestalt 

zegebrüchen understohn welten. Desshalben sey wir von vorhofften. Dass sey einmal disse 

Behusung sollten besetzen und bewonen oder sey inn irem gemeinrerch und Weydgang 

versumpt und vergedert lassen. Und als sey damit zu beyderseits diss Sach mit vil meer und 

längeren Worten noth alle zuzollen zum Rechten setzen, hatt sich hieruff ein eersam Gericht 

nach meyner gehepten Umfrag disse zugehört erkandt und gesprochen. Disweyl die alt 

Bachoffneren solig vor etlichen Jaren zu Altorff ein Behussung und etlichen Güetere sampt der 

Gemeind Gerechtigkeit in einem und Weyd erkaufft und darbey derselbigen Gemeind 

versprochen es müesse in nechstkünfftiger gelänge Zeitraum inen einer oberhin züchen und 

dasebls Behusshalten. Durch ein Gemeind daruff inen den Inzug anderer Gestalt mit 

abgenomen 

Und sey allso Bishar es Güetigkeit und befründtlicher nach Bursthafft willen von Froindweyl 

nachin den genanten Weiydgang nutzen und bruchen lassen und nun aber sey seyderher xxx 

dass sey von einanderen Theilt und der Husshaltungen zwo werden, entkheiner ander inen 

wie sey von sprochn obhin zogen nach daruf verteilt worden sondern allso mit iren zweyen 

Husshaltungen ein Gmeind zu Altorff, dass Drits mit dem Weydgang beschwören wollten. So 

sollen jetzunder die obgenandten von einigen Bachoffner sich mit ein anderen vergleichen 

und beradtschlagen obelchem sey den theiyl und die Gerechtigkeit sampt der Behussung zu 

Alltorff zuwerden und zustellen wollend. Und so sey sich der Sachen mit betragen und 

vereinbaren können, sollen sey dasselbigen mit einanderen für sich eersam Gericht zu einem 

Endtsscheid und Erlütherung komen, obelchem Theyl disse Gerechtigkeit und Behussung 

zugehören und begyben und auch derselben am besten genoss und fähig sige. Sonst 

hienübent solle jeder Theyl sige Kosten und Schaden an ine selbst habe. Doch mögen sig die 

Bachoffner wol ire Frücht in obgemalte ire Sthür und Behussung Einsamlen und leggen. Disser 

Vortheyl der Gmeind von Alltorff erwält und Dorffmeyer eins Brieffs beherdt der inen Zugeben 

erkandt. Und dass zu wachem Erkhundt mit meynem 

dess obgedachten Vogts zu Kyburg eignem auffgetruktem Einsigel besigelt. Doch hochgenante 

meynen gnödigen Herren an ihrer Oberkeitt unvergriffen auch mir und meynen Erben inn 

allwyg ohne schaden. Aber Strit wochs dann sechs zuchunderen tag Wintermonats nach der 

geburt Christi gezält, fünffzüchenhundert neuntzig und sieben jare. 

Landschreiber zu Pfäffiken 

 


